
Nr. 2 a.
E in zeln u m m er  1 D .

Poštnina plačana v gotovini.

Kočevje, den 20. Jänner 1923.
Jahrg. III.

E in ze ln u m m er 1 D.

A dm inistration:
Kočevje štev. 58.

R edaktion:
Kočevje štev. 18.

Wirtschaftliches, kulturelles u. politisches Organ.
Erscheint jeden zweiten Samstag.

Abonnement:
ganzjährig 24 Dinar, 
sonst entsprechend.

Inserate:
ganze Seite 800 Din. 
sonst nach Vereinbar.

Über das Wahlgesetz.
D a r  jetzige Wahlgesetz für die W ah len  ins 

P a r l a m e n t  ist eigentlich d a s  Wahlgesetz a n s  dem 
J a h r e  1 9 2 0 ,  welches für die W ahlen  in die K on­
stituante geschaffen worden  ist, d a s  aber im J a h r e  
1 9 2 2  durch ein neues Gesetz abgeändert  w orden  
ist. Nach dem a lten  Wahlgesetz kam aus 2 5 .0 0 0  
E in w o h n er  ein Abgeordneter, nach dem neuen ans 
4 0  0 0 0 ,  und  zw ar auf G ru n d  der V olkszäh lung  
vom J a h r e  1 9 10 .  D adurch  wurde die Anzahl 
der Abgeordneten von 4 1 9  aus 3 1 3  vermindert . 
Q ualif iz ie rte  K andida ten  (mit Hochschulbildung) 
sind nicht mehr vorgeschriebe». K andidaten l is ten­
zw ang, d a s  heißt die Vorschrift, daß jede P a r ­
tei, die sich an  den W ah len  beteiligen will, dem 
Kreisgerichte alle K andida ten  für den ganzen 
W ahlkre is  wenigstens 2 5  T a g e  vor dem W a h l ­
tage vorlegeu muß, ist geblieben. Aber mit einem 
großen Unterschied: w ährend  früher die P a r t e i ­
leitung die Reihenfolge der K andidaten  auf der 
Liste bestimmte und diese d e r  R e i h e  n a c h ,  so­
lange  die S t im m e n  ausrrichten, gew äh lt  erschie­
nen, wird  n u n  n u r  der erste K and ida t,  der sog. 
T r ä g e r  d e r  L i s t e ,  von der P a r te i le i tu n g  be­
stimmt ; er ist gew ählt ,  sobald auf die Liste die 
gesetzlich vorgeschriebene V e rh ä l tn iszah l  entfällt, 
während  die übrigen K andida ten  individuell nach 
den Bezirken, w e l c h e  a l p h a b e t i s c h  z u  o r d ­
n e n  s i n d ,  kandidieren müssen und nach dem 
T r ä g e r  der Liste jene g ew äh l t  sind, welche die 
gesetzliche S t im m e n z a h l  erhalten  haben, also nicht 
nach der Reihenfolge der Kandidatenstellen. E s

chui- de W anpassant.

Dieses Schwein von einem M orin.
Übersetzt von D .  B.

(Schluß.)

Um acht Uhr kam die T a u te .  D ie  Aussprache 
w a r  kurz. D ie  braven Leute zogen ihre Klage 
zurück und ich ließ fünfhundert  F ranken  für die 
A rm en des O r t e s  zurück.

M a n  wollte u n s  für diesen T a g  noch zurück- 
halten. E s  konnte noch ein A usflug  zu den R u inen  
veranstaltet  werden. Henrie tte  machte m ir h inter 
dem Rücken ihrer V erw and ten  Zeichen mit dem 
K op fe : „A ber bleibet doch!"

I c h  n ahm  a n ,  doch R iv e t  bestand hartnäckig 
da ra u f  nbzureisen.

I c h  n a h m  ihn zur S e i te ,  ba t ,  w a rb  um ihn 
und sagte zu ih , , , :  „ S c h a u ,  lieber R iv e t ,  t u ' s  m ir 
zu Liebe." E r  schien aufgebracht und sagte wieder- 
h o l t :  „ I c h  habe genug, verstehst D u ,  von der 
Affäre dieses S chw e ines  von  M o r i n . "

sind also W a h l b e z i r k e  geschaffen; n u r  dem T r ä ­
ger der Lifte kommen alle S t im m e n  in den W a h lb e ­
zirken des Kreises zugute, den einzelnen K a n d id a ­
ten aber nu r  die S t im m e n  seines Bezirkes, ev. 
zweier Bezirke, wenn er in zwei Bezirken kandidiert 
hat. M e h r  a l s  in zwei darf  er in einem Kreise 
nicht kandidieren. J e d e r  Kreis  ist in so viele W a h l ­
bezirke (bei » n s  Bezirkshauptmannschasten) ein­
geteilt, a l s  es für diesen Kreis Abgeordnete gibt, 
und ich wiederhole:  jede P a r t e i  muß für jeden 
Wahlbezirk einen bestimmten Kandidaten  auistellen, 
allen v o ra n  aber de» T r ä g e r  der Liste. Diesem 
kommen alle S t im m e n ,  die seine P a r t e i  im W a h l ­
kreise bekommen hat, zugute, dem Bezirkskandi- 
baten aber n u r  die feines resp. seiner zwei Bezirke.

D ie  Kandidatenlisten müssen für die bevor­
stehenden W ahle»  bis 21 .  F e b ru a r  dem P re isg e ­
richte im O r ig in a l  und in so vielen Exem ­
p laren ,  geordnet nach de» Bezirken, g e d r u c k t  
vorgelegt werden, a l s  es W ahls tä t ten  gibt, und 
zwei Exem plare  für d a s  Gericht. Also kein billiges 
V ergnügen , wenn ivir bedenken, daß beinahe jede 
Gemeinde eine eigene W ahlstä tte  besitzen wird. Nach 
der Reihenfolge, wie diese Listen dem Kreisgerichte 
präsentiert  worden sind, kommen dann  auch die 
Wahlschachteln der einzelnen P a r te ie n  in den 
W ahls tä t ten  vor. J e d e r  K andida t  und sein S t e l l ­
vertreter muß eigenhändig die Liste unterfertigen 
und aus derselben seine Zust im m ung  dazu erteilen. 
Ebenso sein S te l lver tre te r .  J e d e r  K andida t  m uß 
3 0  J a h r e  a l t  sein.

D ie  V erte i lung  der M a n d a te  auf die Listen 
geschieht nun  nach dem Dauteschen System .

N u n  w a r  ich gezwungen, ebenfalls abzureise». 
E s  n m r  einer der schwersten Augenblicke meines 
Lebens. I c h  hätte diese leidige Affäre mein ganzes 
Leben lang  behandeln wollen.

Nach dem kräftigen und stummen Handdrücken 
beim Abschiede sagte ich im W a g g o n  zu R i v e t :

„ D u  bist ein »»geschliffener Mensch."
E r  an tw o r te te :  „ M e in  Lieber, du fingst be­

reits  an, mich verdam m t zn foppen."
A ls  w ir in die B ü r o s  des " F a n a l "  znrück- 

kainen, bemerkte ich eine M e n g e  Lente, die u n s  
erwarteten. S o b a l d  inan  u n s  bemerkte, wurde 
gerufen: „ E h  bien, habt I h r  die Affäre dieses 
S chw e ines  von M o r i n  e r le d ig t? "

G a n z  La Rochelle w a r  in B ew egu n g . R ivet,  
dessen schlechte L aune sich auf dein Wege zerstreut, 
hatte  große M ü h e ,  sein Lachen zu verbeißen, a l s  
er die E rk lä run g  a b g a b :  „ J a w o h l  sie ist erledigt. 
D ank  L a b a rb e " .

W ir  gingen zu M o r in .
E r  lag  auf einem F a u te u i l  hingestreckt, hatte

N ehm en  w ir an ,  im L jn b l ja n a e r  Kreise gibt es 
9 9 .0 0 0  W ä h le r  und  7 7 .0 0 0  haben sich a n  den 
W ah len  beteiligt. Die Z a h l  der hier zu wählenden  
Abgeordneten beträgt 10. D ie  Z a h l  der abge­
gebenen S t im m e n  wird n u n  durch die Anzahl 
der Abgeordnete» - j -  1, also in diesem F a lle  mit 
11, dividiert. D ie  so erhaltene Z a h l  7 0 0 0  heißt 
Q u o t ien t .  D ie  erste, welche bei obiger Anzahl 
der abgegebenen S t im m e n  per 7 7 .0 0 0  nicht e in ­
m al 7 0 0 0  S t im m e n  an  sich gebracht hat, kommt 
bei der V erte i lung  der M a n d a te  Überhaupt nicht 
in Betracht. S i e  ist mit A usn ah m e  von zwei 
F ä l len ,  die wir un ten  betrachten w erden , vollständig 
dnrchgesallen. W ie geschieht nun  die V erte ilung  
der M a n d a te  innerha lb  der Listen. N ehm en  w ir  
an, die Liste A hat im obigen Beispiel 4 4 . 0 0 0  
S t im m e n  bekommen, die Liste B  1 6 .0 0 0 ,  C  8 0 0 0 ,  
D  5 0 0 0  und E  4 0 0 0 .  Die Anzahl der S t im m e n  
der einzelnen Listen wird nun mit der Z a h l  1, 
2 ,  3 ,  4 ,  5 ,  6 ,  7 ,  8 ,  9 ,  10  geteilt (da 10  M a n ­
date zu verteilen sind), aber nu r  jener Listen, 
die den Q uo t ien ten ,  7 0 0 0  S t im m e n ,  erreicht haben, 
also in diesem F a l l e :

A.

4 4 .0 0 0  : 1 =  4 4 .0 0 0  
: 2 =  22.000 
: 3  =  1 4 .6 6 6  Vs 
: 4  =  1 1 .0 0 0  
: 5  =  8 .0 0 0  
: 6  - - -  7 .3 3 3  Va 
: 7 =  6 .2 8 5  bh 
: 8  =  5 .5 0 0  
: 9  —  4  9 3 3  
: 10  =  4 .4 0 0

an den B einen  Seuspflas ter und  kalte Kompressen 
»in den Kopf, ersterbend vo r  Angst. E r  hustete 
u n au fhö r l ich ; es w a r  d a s  Huste» eines Menschen, 
der die höchste P e in  erdulden muß. M a n  wußte 
nicht, woher ihm dieser Husten gekommen. S e in e  
F r a u  betrachtete ihn mit den Augen einer T igerin , 
bereit, ihn aufzufresse».

S o b a l d  er u n s  erblickte, zitterte er am  ganzen 
Leibe, daß ihm die Handgelenke und die Knie 
geschüttelt wurden. I c h  sagte zu i h m : „ E s  ist 
erledigt. D u  S a u b a n e l ;  aber fange nicht wieder 
so e tw as  an ."

E r  erhob sich, schnappte nach Luft, ergriff meine 
H änd e  und küßte sie wie einem P r in z e n ,  weinte 
und verlor fast die B e s in n u n g ;  er um arm te  R i ­
vet, u m arm te  selbst M a d a m e  M o r in ,  die ihn mit 
einem Schupfer in sein F a u te u i l  zurückwarf.

Aber er erholte sich nie mehr von diesem 
S c h l a g e ; seine G em ü tsb ew eg u n g  w a r  zu b ru ta l  
gewesen.

I n  der ganzen G egend nann te  m an  ihn nie



B. C.
1 =  1 6 0 0 0 8 0 0 0  : 1 =  8 0 0 0
2 =  8 0 0 0 : 2  =  4 0 0 0
3  =  5 3 3 3 7 » : 3  =  2 6 6 6 7 »
4  =  4 0 0 0 : 4  =  2 0 0 0
5  =  3 2 0 0 : 5  =  1 6 0 0
6  =  2 5 0 0 : 6  =  1 3 3 3 7 »
7  =  2 2 8 5 7 ? : 7  =  1 1 4 2 7 ?
8  =  2 0 0 0 : 8  =  10 00
9 =  1 7 7 7 7 » : 9  =  8 8 8 7 »

1 0 =  1 6 0 0 : 1 0  =  8 0 0
D ie  Listen D und E  kommen ü b erh aup t  nicht 

in B etracht,  da sie den Q uo t ie n te n  nicht erreicht 
haben.

B o n  diesen, so gewonnenen Q uo t ie n te n  durch 
die obige T e i lun g  sind nun  die g rößten  zehn 
Z a h le n  auszuschalten. D a s  sind 4 4 .0 0 0 ,  2 2 .0 0 0 ,  
1 0 .0 0 0 ,  1 4 .6 6 6 7 » ,  1 1 .0 0 0 ,  8 0 0 0 ,  8 0 0 0 ,  8 0 0 0 ,  
7 3 3 3 7 » ,  6 2 8 5 7 ?  und in dieser Neihensolge entfallen 
die M a n d a te  auf die einzelnen Listen, also auf 
die Liste A 7  M a n d a te ,  auf die Liste B  2  M a n ­
date und aus die Liste C  1 M a n d a t .  Oie Listen 
D  und E  und ev. auch niedrigere gehen leer a u s .

B o n  dem Grundsätze, daß  die Listen, die nicht 
den Q u o t ie n te n  erreicht haben, leer ausgehen , 
g ibt es zwei A usn ah m en .  E rstens w enn in dem 
Wahlkreise, der sechs oder noch mehr Abgeordnete 
zu w ühlen  hat, n u r  e i n e  Liste den Q u o t ien ten  
erreicht ha t ,  w ird  ein M a n d a t  jener Lifte zugeleilt, 
welche dem Q u o t ien ten  am  nächsten ist. D ie  üb ­
rigen M a n d a t e  bekommt natürlich die siegreiche 
Liste. Und die zweite A usn ah m e  besteht für den 
W ahlbezirk , in welchem neun oder mehr Abgeordnete 
gew ühlt  werden und n u r  zwei P a r te ie n  den Q u o ­
tienten erreicht h a b e n ;  in diesem F a lle  wird ein 
M a n d a t  jener Liste zugeteilt, welche nach dem 
Q u o t ien ten  die höchste A nzahl der S t im m e n  auf 
sich geeinigt hat.

W enn  in einem Wahlkreise keine P a r t e i  den 
Q u o t ien ten  erreicht hat, werden die M a n d a te  
un te r  alle P a r te ie n  nach dem obigen Danteschen 
S ys tem  verteilt.

I n n e r h a l b  der Liste bekommt d a s  erste M a n ­
dat der T r ä g e r  der Liste, d a s  zweite jener Be- 
zirkskandivat, dessen Liste am  meisten S t im m e n  
bekommen hat.  nach ihm der dritte ebenso u |iv . 
D a s  Wahlgesetz ist also nicht so kompliziert, wie 
»rar, vielleicht geglaub t  hat. S .

politische JlcSersicht.
D ie  W eltpolitik

h a t  sich e tw a s  zugespitzt. D ie  Konferenz von 
L ausanne, welche d a s  O r i e n t p r o b l e m  zu 
lösen hatte , w ird  offenbar unverrichteter D inge  
ause inandergehen ,  nachdem die Konferenz von 
Brüssel, welche d a s  deutsche R e p a r a t i o n s -  
P r o b l e m  zu lösen gehabt hatte , schon unver­
richteter D in g e  seine S itzungen  geschlossen hat, 
wobei es in dieser F ra g e  zu g roßen  Differenzen

mehr an d e rs  a l s  „dieses S chw ein  von einem 
M o r in "  und dieses B e iw o r t ,  wenn er es hörte, ging 
ihm jedesm al  durch und durch wie ein S ä b e lh ie b .

W enn  ein S t r a ß e n ju n g e  au f  der S t r a ß e  
„ S c h w e in "  rief, wendete er instinktiv den Kopf. 
S e in e  F reunde  stichelten ihn mit schlechten Witzen. 
J e d e s m a l ,  wenn sie Schinken aßen, frag ten  sie 
ih n :  „ I s t  es D e in e r ? "

E r  starb zwei J a h r e  später.
W a s  weiter mich betrifft, a l s  ich mich im 

J a h r e » 1 8 7 5  al«  Abgevrdnetenkandidat präsentierte, 
machte ich in meinem In te resse  a l s  solcher auch 
eine Visite m aitre  Belloncle dem neuen N o t a r  
von  Touserre .

E ine große F ra u ,  opulent und  schön, em­
pfing mich.

—  „ S i e  erkennen mich nicht m e h r ? "  fragte 
sie mich.

zwischen E n g la n d  und Frankreich gekommen ist. 
Auch Amerika hä lt  in dieser F ra g e  mehr zu E n g ­
land  und hat, a l s  n u n  die F ranzosen  in Deutsch­
land  einmarschiert sind, »in sich die R ea lp fä n d e r  
für ihre F o rd eru ng en  selbst zu holen, seine T r u p -  
pen a u s  dem Rheingebiet abberufen. Auch Deutsch­
land  hat daraufh in ,  a l s  die F ranzosen  deutsches 
Gebiet zu okkupieren begannen, seine Gesandte» 
von P a r i s  und Brüssel abberufen und erklärt, 
der Versailler V e r t ra g  sei durch die Franzosen 
verletzt worden. Unterdessen haben sich die Liv- 
länder  d a s  vstpeeußffche M e m e l  mit dem Kreise 
geholt. D ie  F ranzosen  haben nun  Essen, Bochum 
und D o r tm u n d ,  die reichsten Industr iegebie te  
Deutschlands, besetzt, um a u s  denselben die R e ­
pa ra t ion en  sclBft zu schöpfen. Zugleich mit den 
Franzosen  sind auch die B e lg ie r  nach Deutschland 
, inmarschiert, w ährend  sich die I t a l i e n e r  fü r die 
Berechtigung der wirtschaftlichen M a ß n a h m e n  
Frankreichs ausspcachen und den F ranzosen  auch 
italienische In g e n ie u re  zur V erfügung  stellten. E s  
sind hauptsächlich Afrikaner, S e n e g a le n ,  welche 
nun den deutschen B oden  besetzen. D ie  Berechti­
gung zu diesen M a ß n a h m e n  leiten die F ranzosen  
a u s  dem Versailler V ert rage  ab , welchen Deutsch- 
land  unterschrieben hat und wo für den F a l l  der 
Nichtleisiungen seitens D eutschlands für die W ieder­
gutmachung der von ihnen verheerten Gebiete die 
Exekution, die S e lb s th o lu n g ,  der Berechtigten v o r­
gesehen ist. E n g la n d  hat sich d a s  S e in ig e  —  
die deutsche F lo t te  und die Kolonien —  schon geholt 
und  macht d esha lb  mit de» Franzosen  nicht mit. 
D ie  englische öffentliche M e in u n g  und auch teil­
weise die amerikanische ist aus S e i t e  Frankreichs, 
d a s  im m er weiter vorrückt, requ irie rt  und d as  
Kriegsrecht verkündet. E in  englisches B l a t t  sagte 
dieser T ag e ,  daß  Frankreich auch B er l in  besetzen 
kann. D a s  ist natürlich nicht zu erw arten . I t a l i e n  
vermittelt  unterdessen zwischen P a r i s  und B e r l in  
zwecks Ausgleiches und S chaffung  eine« B u n d e s  
zwischen Frankreich, I t a l i e n  und  Deutschland, 
welcher allen drei S t a a t e n  große V orte ile  bringen 
könnte. D ie  Voraussetzung w ären  die R e p a rg t iv n s -  
leistungcn Deutsch lands , welche M ussolini  für 
möglich hält.

Unterdessen mobilisierten teilweise P o le n ,  R u ß ­
land  und R u m ä n ie n .  P o le n  und R u m ä n ie n  sind 
gegen R u ß la n d  alliiert, wir nicht. O b  es zu 
einem Zusam menstoß kommen wird , ist fraglich; 
vielfach vielleicht von der Entwicklung der D inge  
in Deutschland abhäng ig .  D ie  Türkei hä lt  R u ß ­
land  heute mehr für den F re u n d  E n g la n d s  a l s  
der Türkei und R u ß la n d  hat auch eine Armee 
nach dem Kaukasus geschickt und die dortigen 
Festungen stark a rm iert ,  besonders die Seefestung 
S a tu rn .  M a n  rechnet also mit E n g la n d s  Erschei­
nen im S chw arzen  M eere .  Doch g lau b t  n iem and 
ernst an  den Krieg.

Unsere
innere Polit ik

steht bekanntlich vor den neuen W a h le n  in s  P a r -

J c h  s to t te r te : N e in  —  gewiß n i c h t . . .
M a d a m e ."

„ —  Henrie tte  B o n n e l ."
„ —  A h! — I c h  fühlte, daß ich b laß  wurde.
S i e  schien sich sehr w oh l  zu fühlen und lächelte, 

indem sie mich betrachtete.
A ls  sie mich mit dem G a t te n  allein gelassen, 

n ahm  dieser meine H ä n d e  und drückte sie, a l s  
wollte er sie z e rm a lm e n : „ S c h o n  lange  wollte 
ich sie aussuchcn, mein lieber H err .  M e in e  F r a u  
hat m ir schon sehr viel von I h n e n  erzählt.  I c h  
weiß . . .  oh ich weiß, un te r  welchen trau r ig en  U m ­
ständen S i e  sie kennen gelernt h a b e n ;  ich weiß 
auch, daß  S i e  ein ganzer M a n n ,  w a rm , voll F e in ­
fühligkeit, T ak t ,  voller H ing ab e  an  die S ache  . .

E r  zögerte —  und sprach leiser, a l s  ob er 
ein gemeines W o r t  buchstabierte: „ . . . I n  der 
A ngelegenheit dieses S chw e ines  von einem M o r i n " .

lam ent,  welche brssere Parte iverhä l tn isse  schaffen 
dürsten, a l s  es die bisherigen w aren . D ie  G e- 
schäsre führt unterdessen d a s  W ahlkabinett,  ge­
bildet a u s  der Rad ikalen  P a r t e i .  G ro ß e  V e rä n ­
derungen in der V e rw a l tu n g  usw. können w ährend 
dieser Zeit nicht staltftnden, sondern n u r  d as ,  w a s  
im Gesetze oder in V ero rdnungen  begründet ist. 
Zeitungsnachrichten sind in solchen P er iod en  nicht 
besonders ernst zu nehme», speziell wenn sie P e r ­
sönliches bringen. Auch sonst sind alle Nachrichten 
politischen C harakrers  mit Vorsicht auszunehmen. 
M a n  verfolgt dabei immer d a s  Z ie l :  den p o li ­
tischen G egner  zu diskreditieren, die eigene» R eihen  
aber zu stärken und zu vermehren 1 

I n  der
äußeren Polit ik

fft die Demarche der Kleinen Entente  in Budapest  
zu verzeichnen, welche unzweideutig mit der D r o ­
hung der W affengew alt  unterstrichen w a r .  E s  h an ­
delt sich um heimliche B ew affnu n g , J r r i d e n t a  usw. 
U ng arn  ist natürlich sofort kleinlaut g ew orden ;  
m an  wird erst sehen, ob aufrichtig. S o n s t  nichts 
B esonderes .

A u s der Aadilral'en U artei.
Unsere M i tg l iede r  und F reunde  wollen nie 

a u s  den A ugen lassen, daß  w i r  M i t g l i e d e r  
d e r  s t ä r k s t e n  S t a a t s p a r t e i  s i n d ,  welche 
unsere Wünsche, die mit dem P a r te ip ro g ra m m e  
übereinstimmen, nicht n u r  erfüllen m uß , sondern 
dieselbe» auch erfüllen kann. D a s  Z ie l  des P a r -  
te iprvgranrines  ist die gute Wirtschaft, sowohl die 
des S t a a t e s  a l s  auch des Einzelnen, somit der 
allgemeine W ohlstand, die Gerechtigkeit, die Gleich­
stellung aller S t a a t s b ü r g e r  welcher N a t io n  immer 
und R e l ig io n  und zw ar in allen F ra g e n  des öf­
fentlichen Lebens. W enn  irgendwelche P a r t e i  im 
S ta a t e ,  so ist bestimmt diise P a r t e i  vor allen 
anderen wie geschaffen, den S t a a t  und die V e r ­
h ä l t n i s s e ,  die unter der Btelparteiyerrschaft s e h r  
gelitten haben, zu ordnen und dann  zu schaffender 
Arbeit überzugehen.

E s  steht schon heute fest, daß die R adikale  
P a r t e i  auch in den drei slowenischen Wahlkreisen 
von L ju b l ja n a  S r a d t ,  L ju b l ja n a  L and , wohin 
auch w ir  a l s  W ä h le r  gehören, und M a r i b o r  
S t a d t  und  L and  eigene Kandidatenlisten aus- 
stellen wird . D ie  K and ida ten  sind »och nicht be­
stimmt, auch die T r ä g e r  der Kandidatenlis te» noch 
nicht; aber cs w ird  d a s  noch in diesem M o n a te  
bestimmt. D esh a lb  werden hiemit alle M itg l ieder ,  
speziell aber die V e r t ra u e n sm ä n n e r ,  aufgcsvrdert, 
eventuell diesbezügliche A nträge  bei dem Bezirks­
sekretariate zu stellen. Auch bezüglich der F o rd e ­
rungen, welche für den Bezirk a l s  M in im u m  a u f ­
zustellen w ären .

V o r  allem soll aber ein jeder W ä h le r ,  d a s  
ist jeder S t a a t s b ü r g e r ,  der in diesem M o n a te  2 1  
J a h r e  a l t  ist, sich zu seinem Gem eindcam te  be­
geben und dort in d a s  W ählerverzeichnis Einsicht 
nehmen und sich überzeugen, ob er a l s  W ä h le r  
e ingetragen ist oder nicht. E r  kann sich diesbe­
züglich auch für andere überzeugen. F ü r  den 
F a l l  der N ich te in tragung  soll er die E in t ra g u n g  
nach dem Gesetze verlangen , welche ihm nach dem 
Gesetze nicht verweigert  werden darf . F ü r  den 
F a l l  der V erw eigerung  ist ein stcmpelfrcier R e ­
kurs an  d a s  Kreisgericht Novvm esto  zu richten, 
ev. kann m an  dazu noch den F a l l  unserem P a r te i -  
sekretariate zur K enn tn is  bringen, welches dann  
d a s  Erforderliche veranlassen wird. Unser P a r t e i ­
sekretariat steht ohne weiters jede», W ä h le r  d ies­
bezüglich zur V erfügung . M a n  wolle sich immer 
mit den D okum enten (Tausschein, Heimatschcin) 
schriftlich oder mündlich melden. W ir  amtieren 
jeden D ie n s ta g  und D o n n e r s ta g  von 11 b is  12  
U hr in Kočevje 58 .

J e d e «  M i tg l ied  wolle andere aufklären und 
für unsere P a r t e i  gewinnen. „ R a d ik a l"  wolle



Nr. 2.

m an  nicht m ir lese» und verbreiten, sondern auch 
bestellen und andere dazu veranlassen. E s  genügt 
eine K arte  mit der Adresse:

„R ad ik a l"  Kočevje.

Berichte.
K očevsk a  M eka. D e r  seinerzeit gewählte 

Gemeindevorsteher H e r r  W it t ine ,  der zur vollsten 
Zufriedenheit  aller Gemeindeinsassen amtierte  und 
den Leuten nach Möglichkeit an  die H a n d  ging, 
hat vor einigen ‘M o n a te n  die Ehrenstelle nieder* 
gelegt. N u n  wollte d a s  B ürgerm eis teram t nie­
m and  übernehmen und sv kam es, daß  H e r r  H .  
L a d n e t ,  G astw ir t  und Besitzer, zum G em einde­
vorsteher gew ählt  wurde. W ir  sind mit dem neu» 
gewählten  Gemeindevorsteher nicht zufrieden, da 
er den Gemeindeinsassen zu wenig an  die H a n d  
geht, und w ir behalten u n s  vor, da rü b e r  gele­
gentlich mehr zu berichten.

M riga. W ir  haben der S c h u lv e rw a l tu n g  ein 
G ebäude  und die notwendigen M i t te l  zur B e i ­
fügung gestellt, die S ache  kommt aber nicht vom 
Fleck und unsere Kinder müssen gegen sechs K ilo ­
meter wett bei Kälte  und Regen nach Borovec. 
W ie kommt denn d a s ?  (W ir  werden u n s  erkun­
digen und berichten. Anmerkung der Redaktion.)

Wochennachrichlen.
Zhre M ajestät K ön ig in  M a r ia  feierte am 

9. d. M .  ihren G e b u r ts ta g ,  den ersten in unserem 
V ater lande . D ie  Bevölkerung im ganzen S t a a t e  
beging diesen T a g  mit G ottesdienst  und Gebet 
für die Königin  und für d a s  W ohlergehen  der 
ganzen Dynastie .

Jeder W äh ler, b a s  heißt jeder S t a a t s b ü r g e r ,  
der 2 1  J a h r e  a l t  ist, soll sich bei seinem G e ­
meindeamt? überzeugen, ob er in die W ählerliste 
eingetragen w orden ist. E r  muß bis zum 31 .  
d. M .  auf V er lan gen  eingetragen  werben. B ei 
V erw eigerung  ist binnen drei T a g e n  der Rekurs 
an  d a s  Kreisgericht Novvm estv  einzubringen.

P a s  W ählerverzeichnis der Gemeinde K o­
čevje zählt nun  7 0 0  W äh le r .  D a v o n  sind e twa 
4 0 0  slawischer und 3 0 0  deutscher N a t io n a l i tä t .

P a s  Zeuerwehrkränjchen der hiesigen Feuer- 
w ehr findet am  2 0 .  d. M .  im H ote l  „ S t a d t  
T r ies t"  statt. F ü r  den 10 . F e b r u a r  ist ebendort 
ein g roßart ige r  Lum penball  angekündigt.

Straßenaugekegenheiten. Zwecks Ü b e rw a ­
chung des S t r a ß e n p e rs v n a l s  an  den L a n d e s ­
straßen des S traßenbez irkes  in Kočevje beabsich­
tigt der S traßeiibezirksausschiiß einen S t r a ß e n -  
III e l f t e r  anzustellen, dem die Überwachung der 
S t r a ß e n e in rä n m e r ,  die A nordnung  und Durch- 
füh rung  der S t ra ß e n e rh a l tu n g sa rb e i te n ,  die lizi* 
tatioe V ergebung  der Schotterl ieserung und der 
Z u fu h ren  zum S t ra ß e n k ö rp e r  in den zugehörigen 
Gemeinden  mit hierttmtlichet G enehm igung  sowie 
aller zur S t r a h e n e rh a l tu n g  dienenden Arbeiten 
obliegt.

Reflektiert wird  auf eine männliche K raf t  im 
Alter von nicht über 4 0  J a h r e n ,  l e d i g e n  S t a u -  
des, unbescholtenen L eb ensw ande ls ,  der sloweni­
schen und deutschen S p ra c h e  in W o r t  und Schr if t  
mächtig und zu kleineren Berichten kvnzeptstthig.

D ie  K enntn is  der straßenpolizeilichen V o r ­
schriften erwünscht.

B ew erber  wollen sich Hieramts in den v o r­
m ittägigen Amtsstnnden umstellen und ihre Ge- 
Haltsansprüche mitteilen.

Durch diese gewiß notwendige Vorkehrung 
g lau b t  der S traßenbezirksausschuß, die S t r a ß e n ­
e rha l tung  jederzeit mit Nachdruck w ahrzunehmen 
und einen besseren, m it  der Zeit  auch tadellosen 
öffentlichen Verkehr zu ermöglichen.

Auch ist m a n  überzeugt, daß sich hiedurch die 
jährlichen S traßenerha l tungskosten  wesentlich ver»
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mindern  werden, wodurch die Herabsetzung der 
hohen U m lage  eintreten soll.

P i«  A elgrader K om munistenführer mürben 
dieser T a g e  aus d a s  B e lg ra d e r  M a g is t r a t  gerufen 
und dort  verhaftet. S i e  sollen in ein gefährliches 
K om plott  verwickelt sein, w esha lb  sie schnell hinter 
S ch lo ß  und R iegel gesetzt worden sind, und zw ar 
auf G ru n d la g e  des Gesetzes zum Schutze des 
S t a a t e s .  Eben ein solches Gesetz w ird  bekanntlich 
in den Vereinigten S t a a t e n  von N ordam erika  
streng angewendet.

P er  Ainanzm inister der Kzechofkowakei P r .  
M a šin , ein anerkannter europäischer Fachm ann , 
der die ezechische Krone säst bi« zur H öhe der 
italienischen L ira  gehoben halte, w urde kürzlich 
von einem krankhaften politischen F ana t ike r  a n ­
geschossen. D e r  M in is te r  bleibt voraussichtlich 
Zeit  seines Lebens gelähm t, denn eine der Kugeln 
verletzte d a s  Rückenmark. Bekanntlich töteten vor 
kurzem die Schüsse eines F ana t ike rs  den ersten 
gewählten  P räs id en ten  der polnischen Republik  
N a r i i to w ic j .  Auch im Deutschen Reiche sind po ­
litische M o rd e  keine S e l ten he i t  mehr, in E n g lan d ,  
bezw. in I r l a n d  sind sie aber an  der T a g e s ­
ordnung. Diese Erscheinungen beweisen, daß  E u ­
ro p a  noch schwer an  der Nachknegspsychose krankt.

„ L u sita n ia " , einen modernen großen D a m p fe r  
der W hite  S t a r  Line, haben w ährend des Krieges 
die Deutschen bekanntlich torpediert. N u n  muß 
Deutschland auch den dadurch verursachten Schaden  
bezahlen. Derselbe ist auf 5 0 9  M il l io n en  D o l la r  
geschätzt worden.

P i t  projektierte M ahn K očevje-M rbovsko  
ist leider gegenstandslos geworden. Dieselbe sollte 
a u s  der amerikanischen Anleihe (Blersche G ru p pe )  
gebaut werden. N u n  hat die Blersche G ru p p e  
versagt —  sie konnte d a s  notwendige G eld  nicht 
ausbringen —  und machte deshalb  vom term i­
niert. tt Rücktrittsrechte Gebrauch. D adurch  ist 
leider auch d a s  sür unseren Bezirk wichtige P r o ­
jekt zusammengefallen. D a ß  nun unsere B a h n  
auch fernerhin eine Sackdahn bleiben w ird ,  sind 
nu r  die S e lbs tändigen  B a u e rn  schuld. D ie  R a ­
dikale P a r t e i  hat nämlich eingewilligt, daß für 
die Fortsetzung unserer B a h n  und den Anschluß 
an  die Z a g re b -F in m a u e r  B a h n  zwei M il l ionen  
D o l la r  ausbezah lt  werden, sobald d a s  G eld  
komme. A ls  nun  15  M il l ionen  D o l la r  gekommen 
sind, hat es sich gezeigt, daß die auf Betreiben 
der Se lbständigen  gesetzlich festgelegte Richtung 
nach Vrbovsko nicht e inm al trassiert ist und daß 
auch kein O r g a n ,  d a s  berechtigt gewesen w äre , 
G e ld  zu kassieren, da w a r .  Infolgedessen  wurde 
d a s  G e ld  für andere Zwecke verbraucht, die A us- 
zahlnng für unsere B a h n  aber a u s  der späteren 
T e i lzah lu ng  bet Anleihe bestimmt. D ie  erfolgt 
aber nicht mehr und  sv w ird  auch die projektierte 
Strecke nicht gebaut.  H ä tte n  aber die S e lb s tä n ­
digen d a s  Versprechen gehalten und sich so, wie 
vereinbart,  schon a u s  Vorsicht für die schon tras­
sierte B a h n  K očev je-B rod  M o ta v ic e  eingesetzt, so 
hätte  die A uszah lu n g  erfolgen müssen und w ir 
hätten  d a s  nächste J a h r  schon die V erb indung  
mit dem M eere  gehabt. W ie  sagt schon d a s  be­
kannte S p r i c h w o r t :  „Schuster  bleib bei deinen 
Leisten I" Durch die allzugescheite Allwisserei und 
kleinliche politische S pek u la t io n  haben die S e l b ­
ständigen alles verschustert. E t w a s  anderes  w ar  
üb rigens  von diesen Leuten mich nicht zu erw arten .

P ie  Z erteilun g des K üstenlandes. D ie  r ö ­
mische R eg ie rung  ha t  die neu erworbenen  P r o ­
vinzen fo lgendermaßen au fge te i l t :  1. P ro v in z  
T r ie n t  (H aup ts tad t  T r ien t)  mit Hochetjch ( S ü d -  
t i r v l ) ; 2. Z a t a ; 3 .  P ro v in z  F u r la n e i  (H aupts tad t 
Ubiue) mit den Bezirken Tvlmezzv, Čedad, P o r ­
denone, G örz ,  G ra d išk a  und  l o l m e i n ;  4 . P r o ­
vinz Triest  mit Adelsberg. Dieser T e i lu n g sp la n ,  
der G ö rz  zu einer Bezirksstadt hetuutcrbriickt und 
die slowenische M in de rhe i t  in Stücke schneidet, 
h a t  in G ö rz  große A ufregung hetvorgerufen. D ie
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Geschäfte w urden  geschlossen und von den Dächern 
wehten T raue r fah n en .

B elehrun g der Zollorgane durch den A i-  
nanjm inister. D e r  Finanzniinis ter hat an  alle 
Z o l lo rgane  einen E r la ß  ergehen lassen, w orin  
ihnen befohlen wird , in Zukunst bei der Z o l l ­
kontrolle kulanter und anständiger m it  den R e i ­
senden uinzugehen. M a n  müsse zw ar dafür sorgen, 
daß  nicht V a lu ten  geschmuggelt werden, deren 
A us fuh r  verboten ist, dürfe jedoch nicht zu eng­
herzig sein und in Fä llen , wo es sich um  einige 
D i n a r  mehr ober weniger handelt, sofort die G e ­
setze und S t r a f e n  in A nw endung  bringen. Gegen 
A us län d e r  mögen die B eam ten  besonders höflich 
feitt, ebenso gegen Durchreisende, die unsere V o r ­
schriften nicht kennen.

P ie  p ienstöoteunot in  A m erik a . S o w e i t  
Dienstboten in F ra g e  kommen, hat es  Amerika 
unter keinen Umständen besser a l s  E u ro p a ,  im 
Gegenteil . D ie  Bevölkerung n im m t zu, aber die 
Z a h l  der Dienstboten wird  geringer. D a s  zeigt 
erst wieder die letzte V olkszäh lung ,  die erkennen 
läß t ,  daß es zw ar 16  M il lionen  B ew oh n er  mehr 
in den Vereinigten S t a a t e n  gibt a l s  vor zehn 
J a h r e n ,  daß aber die Z a h l  der Köchinnen um 
ein Fünf te l ,  die der Zimm erm ädchen um  ein V ie r­
tel, die der M ädchen für alles um ein F ünf te l ,  
die der Wäscherinnen um  ein Viertel  und  die der 
Hausschneiderinnen sogar um die H ä lf te  abge­
nomm en hat. N u r  die ganz Reichen können noch 
Dinstboten halten, die fast durchwegs A us län d e r  
sind, da der Amerikaner, besonders aber die A m e­
rikanerin, sich in dienender S te l lu n g  herabge­
setzt fühlt. Eine der F o lg e n  der Dienstbotennot 
ist die außerordentliche Z u n a h m e  der kinderlosen 
E hep aare .

Die Wirtschaft.
Eingleisige Hauptbahn von Koöevje über 
Srod M o r a v ic e  zur Bahnlinie  Zagreb-Ueka.

I n  diesen D a m in  geht auch noch der Überschuß 
des in der S t a t i o n  gewonnenen M a te r ia le s ,  welches 
oberflächlich a u s  verwittertem S and s te in  besteht. 
I n  tieferen L agen bürste jedoch gebundener S te in  
angetroffen werden. D ie  E rdbew egung  in der 
S t a t i o n  ist wegen der durchschnittenen B erg r ip p en  
recht erheblich. K napp  vor der V erbre i te rung  des 
n o rm alen  B a h n p la n u m s  zum S ta t i o n s p l a n u m  
wird  durch die A nlage  eines fah rbaren  D urch ­
lasses Gelegenheit  zur Kom m unikation  quer zur 
S t a t i o n  geboten. B e im  Verlassen der S t a t i o n  
kreuzt die Linie die Bezirksstraße, welche vorte il ­
haft un te rfüh rt  werden kann, und tr i t t  au f  die 
F e ld e r  der Ta lsoh le  bei bet Ortschaft P ie t č e  über. 
D e r  hier zur A nlage  kommende D a m m  w ird  im 
In te resse  der S c ho n u ng  der F e ld e r  so wenig er­
streckt a l s  nu r  tunlich und w ird  nahe der K ulpa  
durch einen niedrigen, gem auerten  Viadukt a b ­
gelöst, der auch die Felderbewirtschaftung er­
leichtert. D e r  Viadukt ist n o rm a le r  B a u a r t  mit 
Lichtweiten der G ew ölbe  von 16  m, nur für die 
beiden F lu ß ö ffnu n g en  ist 2 2  m  Lichtweite ge­
w ä h l t  worden. M i t  dein Flusse ist auch die 
L andesgrenze zwischen S lo w e n ie n  und Kroatien 
erreicht. D ie  B a h n  tri t t  nunm ehr auf kroatisches 
G ebie t  über, verläu ft  zunächst zur S c h o n u n g  der 
F e ld e r  noch im Viadukt und tri t t  nahe der H a l te ­
stelle Zam ost  wieder in den D a m m .

B e i  km 2 9  7 — 8  wird die von B ro d  na  
Kupi gegen Lokvica führende S t r a ß e  un te r füh rt  
und die 2 0 0  m  lange Haltestelle Zam vst  erreicht. 
D ie  Linie verläuft  hierauf a m  F u ß e  der zwischen 
den Ortschaften Z am ost  und J š e v n i e a  verlaufen­
den bewaldeten, von G rä b e n  durchfurchten, weil 
a u s  weicherem M a te r ia le  bestehenden Abhänge, 
allmählich ansteigend, b is  in den a u s  unfrucht­
barem  Kalke bestehenden G ra b e n  bei km 3 2 — 3 3 ,  
w o sie sich gegen d a s  D o r f  Z a t r a j e  wendet, in
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F o r m  einer geschlossenen Schleife, um  an  H öhe 
zu gewinnen. Diese Schleife besteht a u s  einer A uf. 
einanderfolge von offenen Strecken und T u n ne len ,  
deren längster 1 0 4 4  m  misst. Vorers t  w ird  jedoch 
bei k m  3 1 '1  eine scharfe B ergnase  im 2 0 0  m 
langen  Kalk tunnel abgeschnitten. Bei k m  3 1 '8  
folgt ein gem auerter  Viadukt, mit einer H aupt»  
Öffnung von 2 0  und sechs N ebenöffnungen von je 
1 0  m , der den von der O rtschaft  V rh  kommenden 
G ra b e n  übersetzt. D ie  weiterhin  folgenden Kalk­
abhänge  sind teilweise so steil, daß  S tü tzm au e rn  
no tw endig  werden. D ie  N vrd hä ls te  der erw ähnten  
Schleife von  Z ak ra je  zeigt weicheres Gestein und 
daher lies eingerissene G rä b e n ,  welche mit ge­
m auer ten  Viadukten übersetzt werden (k m  3 4  0  fünf 
Ö ffnungen  zu 1 0  m , k m  3 4  2  fünf Ö ffnungen  
zu 1 0  m , k m  3 4  3  vier Ö ffnu n g en  zu 1 0  m , 
k m  3 4  4  vier Ö ffnu n g en  zu 10  m ) ,  zwischen 
k m  3 4 '5  und 3 5 1 7 5  liegt ein T u n n e l  von 6 7 4  m . 
a n  den sich ein gem auerter  Viadukt schließt mit 
einer H aup iö ffnu n g  von 2 4  und 7 Nebenöffnungen 
von 10  m . W eiter  fo lgt ein kurzer T u n n e l  von 
2 7 0  m  L änge  und ein kleiner Viadukt mit drei 
Ö ffnungen  von 1 0  m  Lichtweüe, dam it  ist die 
Schleife geschlossen. B e i  k m  3 6 0  ergibt sich 
a b e rm a ls  ein kurzer V iadukt von  vier Ö ffnungen  
zu 10  m , bei k m  3 6 1 — 3  ein T u n n e l  von 
2 7 4  m  L änge, w orau f  die B etr iebsausw eiche  und 
Haltestelle. Wasserstalivn P u s a c  dolnje fast e r­
reicht ist. B e i  k m  3 6  6  wird  noch ein steifer 
G ra b e n ,  Kalk, im  Viadukt von  drei Ö ffnu n g en  zu 
1 0  m  übersetzt. Nach Verlassen der B e tr iebs-  
ausweiche tr i t t  die Linie in den H a u p t tu n n e l  von 
1 5 2 8  m  L änge ein, der den die Ortschaft  G o r ica  
t ragenden Höhenrücken durchbricht und im S a n d ­
stein und Kalkschieser liegen dürfte. S e i n  B a u  
wird durch die N ä h e  des Wasserkrastelektrizitäts- 
Werkes Zelen i  v ir ,  welches reichlich S t r o m  abgeben 
kann, sehr erleichtert werden.

W ä h re n d  b isher die Linie den nach S ü d e n  
zur Kupica nbdachenden H ä n g e n  folgte, ve r läuft  
sie nunm ehr auf den nach N o rd e n  gegen die K ulpa  
zu abfallenden B ergen ,  die a u s  S a n d s te in  und 
Schiefern  bestehen und L a u b w a ld  tragen . S i e  
weisen tief eingerissene G rä b e n  auf,  deren Über­
setzung meist kurze Viadukte a u s  M a u e rw e rk  er- 
fordert , ( k m  3 8 '8  zehn Ö ffnu n g en  zu 1 0  m ,  
k m  3 9  4  sechs Ö ffnu n g en  zu 1 0  m , k m  4 0  0  
füilf Ö ffn u n g e n  zu 1 0  m ,  k m  4 0 '6  drei Ö ffnu n g en  
zu 1 0  m .)  D ie  dazwischen liegenden Höhenrücken 
bedingen kurze T u n n e l s  (k m  3 9  3  7 9  m ,  k m  8 9  5  
2 2 4  m ,  k m  3 9 '9  6 2  m ,  k m  4 0  3  1 7 5  m .)  F ü r  
die zu m auernden  Viadukte findet sich vortrefflicher 
m it  kieseligem M inde in i t te l  gebundener S and s te in ,  
zum Beispiel bei k m  4 0  0 — 1.

B e i  k m  4 1 '5  liegt die nichts B em erkensw erte­
bietende Haltestelle S m iö l ja k ,  bei k m  4 1 6  ein 
kurzer T u n n e l  von 6 2  m  L änge , bei k m  4 2 '7  
fo lg t  ein V iadukt mit sieben Ö ffnu n g en  zu je 
1 0  m  und zwei H a up tö ffnu n g en  von 2 0  m  Licht- 
weite, ferner bei k m  4 3  1 noch ein Viadukt mit 
sechs Ö ffn u n g e n  von 1 0  m , w orau f  ein H äuser  
des  D o r fe s  Lokvica t ragender Kalkrücken im T u n n e l  
von  1 6 4  m  L änge  durchfahren w ird . E s  folgt 
noch die U nte r fah ru n g  des Gleises der B a h n  Kar- 
lovac-Rijeka und die Anschlußstation B r v d  M o -  
rav ica  ist erreicht.

Über sie ist an  anderer S te l le  d a s  E r fo rd e r­
liche gesagt. H ie r  m ag  n u r  erinnert  werden, daß

die gewählte  Lösung den Verkehr der von K o - 1 
Levje kommenden Z ü g e  sowohl in R ichtung  R i ­
jeka a l s  auch in R ichtung O g u l in  ohne Umsetzen 
der Lokomotive, also in g la t te r  F a h r t ,  e r laub t.  
E ine wesentlich billigere Lösung, die für den A n ­
fang in Betracht gezogen werden könnte, w äre  
es, w enn die von Kočevje kommenden Z ü g e  nach 
S rp s k e  M ocavice  laufen  und von dort entweder 
nach O g u l i n  oder mit Lvkoinotivewechsel nach R i ­
jeka laufen w ürden .

Nach Verlassuug des Auschlußbahnhofes folgt 
bei der gezeichneten Lösung noch eine kurze Schleife, 
die zum W äch te rh au s  N r .  6 2  der B a h n  K arlovac- 
Rijeka führt  und  entfallen könnte, wenn m an  sich 
entschließt, die Z ü g e  von Kočevje nach S rp s k e  
M v rav ice  zu führen.

Diese Schleife weist zunächst einen ganz kurzen 
T u n n e l  von  1 1 0  m  L änge auf, dann  aber einen 
Viadukt von neun Ö ffnungen  zu je 2 2  m  Lichtweite 
gem auert ,  da  hier eine T e r ra in m n ld e  übersetzt 
werden m uß, che beim W äch te rhans  6 2  der be­
stehenden B a h n  mit einer einfachen W  e i ch e d a s  
E nde der neuen Linie mit k m  4 5  4 5 6  erreicht ist.

Auf die a llenfalls  entbehrliche Anschlnhschleife 
nach Rijeka entfällt sonach rund  1 k m  B a u -  
länge. O h n e  dieser Schleife w äre  die neue Strecke 
4 4 '5  k m  lang .
S t a t i o n e n  u n d  H a l t e s t e l l e n .  B e g r ü n ­

d u n g  d e r  g e w ä h l t e n  Ö r t l i c h k e i t .
1. Haltestelle Livold .

E s  wird vo rläuf ig  eine Persvnenhaltestelle  
au sgefüh rt ,  die später nach B e d a rf  in eine S t a ­
tion für den Gesamtverkehr u m gew ande lt  werden 
kann. D ie  Lage knapp neben der Bezirksstraße, 
au  der S te l le ,  wo der von Č rn i  potok und Z a j č j a  
v a s  heraufführende F a h rw e g  in diese S t r a ß e  eiu- 
mündet,  ist für die umliegenden Ortschaften, d a ­
ru n te r  M oze lj  und  die weiter östlich gelegenen 
recht günstig.

2 . S t a t i o n  ä ta lc a r j i .
D ie  A no rdn u n g  der ausgedehn ten  S ta t i o n  

hinter der Ortschaft, e tw a s  in der R ichtung gegen 
M o r a v a  zu, ist über Wunsch der In teressenten  
erfolgt. D ie  Lage ist günstig, da n u r  Ö v la n d  
in Anspruch genom m en wird  und die S t a t i o n  
knapp neben der Bezirksstraße zu liegen kommt. 
D ie  Erreichbarkeit der S t a t i o n  von den Ortschaften 
M o r a v a ,  O g r a j a ,  B reza ,  D v ln a b r ig a ,  G o r n ja -  
briga , R a v e n ,  B orovec, Aibel, N ov i laz i ,  Gotenica  
und  S k u l l  ist dadurch sehr erleichtert.

3 .  S t a t i o n  B a n ja lu k a .
D ie  S t a t i o n  liegt bereits in der zur K ulpa  

h inab  führenden R a m p e ,  ihre H öh en lage  ist a u s  
diesem Umstande und bem Wunsch, eine S t a t i o n  
nächst den großen O rtschaften B a n ja lu k a  und 
N o v a  S e l a ,  sowie nächst der E in m ü n d u n g  des 
vom M orvbitzer B e rg  kommenden W eges  zu haben, 
zu verstehen. D ie  S t a t i o n  liegt tiefer a l s  die 
Bezirksstraße, so daß d a s  beladene Holzfuhrwerk 
auf der Zufahr ts traße  ta la b  fahren  wird.

(Fortsetzung folgt.)

Die Mlanz 
der N arodna Vanka S K S  vom 31. AezemVer 1322.

A k t i v a .
M e t a l l g r u n d la g e  D i n  3 4 9 . 3 0 0 . 4 5 5 6 6
D a r l e h e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   1 . 5 2 0 , 7 6 8 .0 1 6  6 3
S t a a t S e m p s ä n g e ...............  „ 4 . 5 1 7 , 5 5 0 .4 4 7  7 6
W e r t  der S t a a t s d o m ä n e n  „ 2 . 1 3 8 , 3 7 7 .1 6 3 '—

Z u sam m en  D in  8 .5 2 5 , 9 9 6 .0 8 2  9 5

P a s s i v a .
Eingezah ltes  Aktienkapital D i»
R e s e r v e s o n d ...............   . „
N o te n  im U m l a u f . . . .  „
Verschied. Verpflichtungen „
F ord eru ng en  an  den S t a a t  „
R e c h n u n g s s a l d o   „

18  2 1 1 . 0 0 0  —  
4 , 9 3 0 . 0 5 4 8 7  

5 . 0 3 9 , 8 8 3 . 1 3 5 '—  
1 2 7 9  8 4 7 . 0 8 3  9 8  
2 . 1 3 8 , 3 7 7 . 1 6 3 0 0  

4 4 7 4 1 . 6 4 6  10
Z usam m en  D in  8 . 6 2 5 , 9 9 6 .0 8 2  9 5

Wakutaüandek.

D i n a r  i n  Z ü r i c h  4 ' — , D o l l a r  1 0 3 — 1 0 4 ,  
L i t  2 0 '8 0 ,  Egechoslov . K r ö n .  2 9 2 ,  D ö .  K r o n e n  

1 5 - 1 7 - 5 .

Eigentüm er Konsortium „Radikal" .  Herausgeber der 
Bezirksausschuß der Radikalen Partei  in Kočevje. V er­
antwortlicher Schriftleiter F .  E r k e r .  Buchdruckerei

Joses  Pavlicek in Kočevje.

*

Butina & Kajfež §
Cn grorbandluttg niil Lander- & 

produkten in Kočevje
empfiehlt zu den billigsten Kon­
kurrenzpreisen alle in diese Branche 

einschlägigen Artikel, wie:

Weizenmehl aller Sorten 
Kukuruzmehl 

Kukuruz 
Salz 

Hafer 
Kukuruzgrieß 

Kukuruz- u. W eizenkleie

i
►
f r

3 . n .
Kundmachung.

V om  Straßeubeznksausschnsse  Kočevje gelangen
die

Straßeneinräumerstell'en
für die Landesstraßeustrecken S ta r ilo g , K očevje  
(S ta d t) , Z eljn e, P ro d  (S ta lzerverg) und G o­
tenica zur Besetzung.

M i t  diesen S te l le n  sind die von der G ra d b e n a  
direkcija in L ju b l ja n a  festgesetzten, monatlich »ach- 
hinein fälligen Bezüge verbunden.

D ie  mit 3  D i n  gestempelten und mit dein 
Heimatscheine, S i t tenzeugn is ,  ärztlichen Z eu g n is  
und dem E xoffo-Fam ilienauskunftsbogen  belegten 
Gesuche sind

Vis K.Aeöruar 1923
Hieramts einzubringen.

StraßenbezirkStMsschuß Koöevje
am  17. J ä n n e r  19211.

Verzinst Sparein­
lagen mit

und zahlt die Invali­
den- u. Rentensteuer 

aus eigenem.

Nlerkantilbank Kočevje
gewährt K red ite  unter kulantesten Bedingungen, übernimmt S p a r e in la g e n  ohne Zinsverlust und zahlt 
sie über Verlangen sofort aus, übernimmt E in lagen  g eg en  K ündigung, gegen höhere Verzinsung 
übernimmt S c h e c k , B a n k a n w eisu n g en  usw. zur Einlösung, kauft V alu ten  aller Staaten, besoi. 
ders D ollar  zu den höchsten Tageskursen.


